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Teıl des Buches rag die Verfasserin sSschl1eblıic nach den Voraussetzungen, -
ter denen eın katholischer IS das Sakrament der Buße VO  —- einem nıchtkatho-
ıschen Amtsträger empfangen darf. Dass dieser Teıl mıt Abstand der kürzeste
ist, hat inha  16 TUN! Von Seılten der evangelıschen Kırche steht ‚WaT der
Inanspruchnahme der Einzelbeichte Urc Katholiken nıchts9 dıe Be-
stımmungen des katholischen Kırchenrechts bınden jJedoch die gültıge pendung
des Bußsakraments das Weıhepriestertum. ıne Inanspruchnahme der CVaNnSC-
ıschen Eıinzelbeichte UuUrc Katholıken ist also solange nıcht möglıch, bIıs dıe
katholische Kırche dıe Amter der evangelıschen.Kırche anerkennt.

Dıie Untersuchung VONN Rosel Oehmen-Vieregge zeıgt einmal NCU, dass nıcht
mehr primär dıe theologıschen Dıfferenzen WIE noch 1m 16 Jahrhundert den
ökumenıischen Dıalog bremsen. Das gılt sowohl 1m 1NDIIC auf dıe Anwendung
des Sakramentsbegriffs auf dıe Eiınzelbeichte als auch 1mM 1NDI1IC auf den DI1s-
ars über dıe einzelnen Teıle des Bußgeschehens (Vollständigkeit des undenDe-
kenntnisses, eT'| der Genugtuung). Hıer scheıint INe Eınigung durchaus
Horıizont erkennbar. Entsche1idender Hınderungsgrun der ökumenischen (Ge-
meılinschaft 1im 1NDI1C auf dıie Einzelbeichte ist vielmehr das dıfferierende
Amtsverständnıis und dıe diıesem zugrunde lıegende katholische Ekklesiologıie.
Das ist in der Gegenwart uUTINsSOo bedauerlıcher, als dıe Krıse der Einzelbeichte 1N-
zwıschen längst auch dıe katholische Kırche erreicht hat Immer wen1ger lässt
sıch auch 1mM katholischen aum anscheinend vermitteln, W dsSs dıie Rede Von der
Vergebung der Sünden bedeutet. ach dem Motto „Gott ist einsam geworden!
Es g1bt keine Sünder mehr‘  ‚6C aul Schütz). (jenau dieser Stelle sıeht dıe Ver-
fasserın ganz ec 1980881 allerdings auch zukünftige Chancen, das
ökumenische Potential der Einzelbeichte AA Geltung bringen: em be1 en

ökumeniıischen Dıalog Beteıilıgten dıe Einsıcht wächst, dass 1Ur gemeiInsame
theologische Anstrengungen ScChHhaliien werden, den Kern des Evangelıums, dıe
Vergebung der Sünden Ur Jesus Chrıistus, wlieder Ausdruck brın-
SCH, dass diese OiIscha In der heutigen Welt- und Lebenserfahrung gehö
WITd.
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Miıt diesem kleinen andchen AT Diakonıe legt der Dırektor des Dıakoniewerkes
Karlshöhe In Ludwigsburg, 1lirıe Brandt, ıne Sammlung verschıiedener Auf-
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Satze und Beıträge AauUus den Jahren 08 bıs 999 VO  — Dıe melsten Sınd bereıts
anderer Stelle veröffentlic worden. Inhaltlıch geht 6S dıe rage des 1AaKO-
nats und cdıie Dıskussion ein Dıakonengesetz iın der EK  T

Im Miıttelpunkt steht dıe Frage nach der Begründung und der Aufgabe des DI1-
akonats neben dem Predigtamt des Pfarrers In der Kırche In verschıedenen Be1-
tragen (dıe sıch teilweıise leicht überschne1iden) zeıgt Brandt die Entwicklung des
Diakonats iınnerhalb der In We1 Aufsätzen beschäftigt sıch mıt der FOr-
erung Johann Hınrıch Wıcherns nach einem Dıakonenamt „Johann Hınrıch
Wıcherns Vısıon VO  - der Neubelebung des bıblıschen Diakonenamts In der C —-

vangelıschen Kırche“‘ und „Von iıchern lernen. Thesen aus dem espräc der
heutigen Dıakonie mıit ihrem (jründer Johann Hınrıch Wıchern"). In der ebat-

eın Dıakonengesetz, dıe se1t Anfang der neunzıger Te in der EKD g-
führt wırd, sıieht Brandt dıie .  ung der Wıchern ’ schen orderung VON 856
(“Gutachten über dıe Diakonie und den Dıakonat"). Neben der rage, WaTUum e1in
olches Dıakonengesetz notwendıg ist, diskutiert auch das Problem der Dop-
pelqualıtfikation In der Ausbıldung VONN Dıakoninnen un Dıakonen. Diıiese Aus-
führungen bılden den Hauptgedanken In verschıiedenen Beıträgen. Es folgen
dann noch einıge kürzere Ausführungen verschıiedenen Themen, dıe VOT em
das Berufsbild und dıie Berufsidentität der Dıakoninnen und Dıakonen AaNSPTrC-
chen.

Im Anhang finden sıch Wwe1 amtlıche Dokumente: er evangelısche Diako-
nat als geordnetes Amt der Kırche Eın Beıtrag der Kammer für Theologıie der
Evangelıschen Kırche ın Deutschland“‘ EKD-Texte 58, Hannover und e1-

Veröffentlichung des VEDD (Verban evangelıscher Diakonen- und 1aK0O-
nınnengemeılnschaften iın Deutschland) ZUT „Neuordnung des Dıakonats In der
Evangelıschen Kırche“ VON 999 Be1 diesem Papıer handelt sıch „dıe Po-
sıt10n des LEDD 1m gegenwärtigen an der Diskussion“ S 113) Den
Schlusspunkt bıldet das 99  eıtb1ı des Karlshöher Dıakonieverbandes‘‘ VO

Da sıch 1mM wesentlıchen das e1 des Dıakonats der evangelıschen
Kırche handelt, hat diese Veröffentlichung VOT em historischen Wert und wırd
darum alle kırchen- un dıakonıi1egeschichtlichen Leser interess1ieren. Der eigent-
16 Wert dieser Veröffentlichung 1eg allerdings 1mM gegenwärtigen Verständnıiıs
des Dıakonats der evangelıschen Kırche en dem Pfarramt ( Wortverkündı-
gung und Sakramentsverwaltung o1bt D Un auch das Dıakonenamt als zweıtes
geistlıches Amt In der Kırche bzw Gemeinde, wobel dıe Gleichwertigkeit der
Amter betont wiırd (S 117 Worıin unterscheı1idet sıch das Pfarramt VO 1AaK0O-
nenamt? Das Diakonenamt ist ebenso 1m Evangelıum begründet W1eE das Pfarr-
amt, aber mıiıt einer anderen, eben diakonischen Beauftragung. Dıe ıblisch-
theologıische egründung al etwas chwach Au  N Genannt werden VOT em
Apg 671— , Joh 13 und 10,7£. Das Dıakonenamt wırd ırchenrechtlich In An-
ehnung das Pfarramt beschrieben „die Bereıitschaft, das Amt 1Im Geilnst des
EKvangelıums und 1mM Glaubensgehorsam 1mM Dıienst der Kırche wahrzunehmen...
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der kırchenöffentlichen, gottesdienstliıchen eauftragung egnung unter Hand-
auflegung und der Wahrnehmung der Rechte un iıchten der Dıakone und
Dıakonmnen, dıe sıch AdUus iıhrem Dienstauftrag“ ergeben S 108) Das Berufsbild
der Dıakone un Dıakonınnen wırd als ganzheıtlıcher Dienst Menschen in
„ Wort und Kaf® beschrieben (S 59, 105, 15) (Genannt werden als Aufgabenbe-
reiche 99  ege un: Fürsorge‘”, „Beratung und Seelsorge“ un:! „Erziehung und
Gemeindepädagogik“ (S 04) Wortverkündigung und Sakramentsverwaltung
ehören nıcht ihren ufgaben (S 107) Die Voraussetzung das Dıiıakonenamt

erlangen, ist dıe „Doppelqualıifikation“. (Als persönlıche Voraussetzung wird
lediglıch ‚„das BejJahen des Glaubensthemas“ und „eEIn posıtıves Verhältnis ZUT
Kırche“‘ verlangt; 59) Sıe esteht Aaus der „theologısch-diakonischen Oompe-
tenz'  A und der „Sozlalwıssenschaftlıchen Kompetenz‘“ (S 65) Miıt dieser Rege-
lung geht dıe Kırche in der Ausbıldung Dıakonat ıne Verbindung mıt der
staatlıchen Ausbildung Z S50zlalpädagogen en Wer dıe kırchliche Ausbildung
(seıt den neunzı1ıger Jahren auf Hochschulniveau durchläuft, erhält dıe oppelte
Qualifikation, dıe dazu berechtigt, sowohl 1m kırchlichen Bereich als Dıakon und
Dıakonıin als auch im öffentlıchen Bereich als Sozlalpädagoge und Soz1alpäda-
g0g1n arbeıten. Brandt beschreı1bt dıe oppelte Qualifikation WIEe olg „Genau
TI ist dıe be1 Dıakoninnen und Dıakonen erforderliche ormellte Doppel-
qualifikation (1im Sınn eInes VO Staat un: eINes VON der Kırche anerkannten
Ausbıldungsabschlusses) 11UT dıe ausbıldungs- und arbeıtsrechtlıch ausgeformte
Gestalt der informellen Doppelqualifikation, welche für die Praxıs er Berufe
nötig ist, die (1 1m Auftrag der Christengemeinde und (2) inmıiıtten der Bürger-
gemeınde ausgeübt werden‘“‘ (S 67
es in em findet sıch In cdieser Darstellung ıne 1e1za informatıver

Ausführungen Berufsbild des kırchlichen Dıakonats. Interesse daran werden
nıcht L11UT die Dıakone und Dıakoninnen, dıe 1mM kırchlichen Dienst stehen, aben,
sondern auch alle m1iss10narıschen und evangelıkalen Ausbildungsstätten, deren
Absolventen In den kaırchlichen Dıienst gehen.

Wilhelm Failx
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Die Dıiakonıie gehö ex1istentiell ZU W esen der Geme1inde Jesu. Allerdings Siınd
WITr Aaus evangelıscher (evangelıkaler) 1C gewohnt, e Dıiakonie als TUC des
Piıetismus und der Erweckungsbewegung sehen. Die eigentliıche Geschichte
der Diakonie beginnt In dieser Perspektive erst 1m FA Jahrhundert Hammann


